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Pontonierfahrverein Aarburg Schweizerisches SchlusSfahren und SM der ~ u h ~ ~ & t o n i b r e  am Wochenende 

Schwingen (Aarau) und 
Powemian (Zofingen) hin 
oddr her,Aarburg steht an 
diedem Wochenende ganz 
im Zeichen des Wasser- 
sports. Die PonioniereAar- 
burg organisieren heute 
Samstag das Schweizen- 
sche Schlussfahren und 
morgen Sa'nntag ermitteln 
die Jungpontoniere in den 
Hoheitsgewässern im 
Bekich der Woog in drei 
Kategorien den Meister. 

WALTER ERNST 

Na& der Fiut vor ein paar Tagen 
präsentiert sich jetzt die Aare im 
schönsten Glanz und im Bereich 
des Landhausquais steigt das Fie 
ber, wenn morgen 480 Jugend- 
liche mit Ruder und Stachel un- 
terwegs sind und sich in drei Ka- 
tegorien den Kampfrichtern stel- 
len. 

SM-Revanche 
Das heutige Schlussfahren 

steht unter der Affiche der SM- 
Revanche von Diessenhofen und 
verspricht zu einem Riesenspek- 
takel zu werden. Am Fusse der 
Festung ist alles im Einsatz, was 
innerhalb des Sclkweizerischen 
Pontonier-Sportverhnde~ 
(SpV Rang uvd Namen hat. 

Der Herausforderung stellt 
sich natürlich auch die pgiona- 
le Konkurrenz, von A wie Aar- 
burg bis Z wie Zurzach. 

Um 9.30 Uhr eröffnen heute 

Nach 2001 finden also inAar- 
burg erneut Schweizer Meister- 
schaften statt. Was war der An- 
trieb für die Aarburger Ponto- 
niere, sich erneut für eine Ver- 
anstaltung von nationaler Aus- 
strahlung zu bewerben? 
Baurnann: Es ist nun einmal so, 
dass jemand sich darum bewer- 
ben muss, der die Voraussetzun- 
gen erfüllt. Auch der SPSV sieht 
sich bei der Vergabe von Events 
mit der Frage ko~frontiert, wel- 
che Sektion ist an der Durchfüh- 
rung interessiert? Für uns stand 
ganz klar im Vordergrund, ei- 
nen Beitrag für die Jugendforde 
rung zu leisten. 

Vor sechs Jahren ermittelte die 
Elite im Bereich der einzigarti- 
gen W o ~ g  die Meister, nun sind 
es die Jungpontoniere. Das be- 
deutet aber für das OK gewiss 
keinen geringern Aufwand, 
oder doch? 
Baurnann: Nein, im Gegenteil. 
Das OK zählt elf Leute, irl~ge- 
samt stehen über 10.0 ehr$lnarqt- 
liche Kräfte im E.bSatz. l&g~,~bt, 
der Aufwand in etwa @eich 
hoch wie vor sechs Jahren. Ne- 
ben dem traditionelleil Wasser- 
fest haben [sich die Aarburger 

Samstag die Aarburger den 
Wettkampf: Die weiteren Start- 
zeiten der Regionalen: 10.09 
Uhr: Wangen an der Aare; 10.39: 
Olten; 10.49: Murgenthal; 11.07: 
Wynau; 11.19:Aarwangen; 11.30: 
Schönenwerd. 

Startliste der btegorien 11 
und iii morgen Sonntag: 8.30 
Uhr: Aarburg; 9.08: Murgenthal; 
9.14: Schönenwerd; 9.38: Wy- 
nau; 9.31: Wangen an der Aare; 
11.56: Olten; 13.05: Aarwangen. 

Kategorie I: 10 Uhr: Aarburg; 
10.08: Murgenthal; 10.11: Schö- 
nenwerd; 10.21: Wynau; 10.26: 
Wangen an der Aare; 11.19: 01- 
ten; 11.47: Aarwangen. 

Der erfahrene OK-Präsident 
Ueli Baumann erhofft sich faire 
Wettkämpfe und viele interes- 
sierte Zuschauer. Aarburg soll 

Im Vordergrund 
steht, einen 
Beitrag an die 
Ju endförderung Y zu eisten 
an diesem Wochenende zum Ort 
der Begegnung und Bewegung 
werden und beste Werbung für 
den Pontoniersport machen. 
Wir haben nachgefragt: 

Nur der Wasserstand könne 
den Organisatoren einen Strich 
durch die Rechnung machen, 
schreiben Sie als OK-Präsident 
in Ihrem Vorwort Trotz schwerer 
Wolken und Regengüssen kön- 
nen Sie Entwarnung geben? 
Ueli Baurnann: Das trifft zwei- 
felsfrei zu. Aber der Anlass fin- 
det statt. Das Wasserwirt- 
schaftsamt Bern sicherte zu, 
dass ab Freitag 500 m3 Wasser 
pro Sekunde die Aare abwärts 
fliessen und die SM nicht g e  
fährdet ist. 

ZUR PERSON 
Name: Baumann 
Vorname: Ueli 
Geboren: 27. Februar 1946 
Beruf: Instruktor der Schwei- 
zer Armee 
Wohnort: Wohlen 
Zivilstand: verheiratet 
Hobbys: Pontoniere, Reisen, 
Sport allgemein 

Pontoniere zum Ziel gesetz(, alle 
sechs Jahre ein Wettfahren zu 
oganisieren. 
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dass sich auch beim Nach- 
wuchs fast immer die gleichen Baurnann:Viele Sektionenverfü- haben beispielsweise Basel und Schauer am Samstag? 
Sektionen der Herausforderung gen nicht über die erforderli- Bern aber im Nachwuchsbereich Baurnann: Nicht minder span- i; 

stellen. Plagen auch den Aar- 
burger wie den Schweizeri- 
schen Pontoniersportverband 
Nach wuchssorgen? 
Baurnann: Nein, mit über 20 
Jungpontonieren verzeichnete 
Aarburg einen überdurch- 
schnittlichen Zulauf. Die Aar- 
burger Pontoniere sind ein Vor- 
bild für die motivierte Jugend. 
Das Verdienst unseres Jungpon- 
tonierleiters Daniel Graf. 

Mit Aarburg, Olten, Schönen- 
werd, Aarau, Murgenthal, 
Wynau und Aarwangen sind 
gleich sieben Aareanliegersek- 
tionen aus dem Mittelland am 
Start. Können Sie sich einmal 
eine Konzentration der Kräfte 
vorstellen? 
Baurnann: In den nächsten zehn 
Jahren gewiss nicht. Es ist der 
Stolz jeder der genannten Sek- 
tionen, ihre Eigenständigkeit zu 
wahren. Längerfristig wird aber 
auch in unserem Sport einiges 
hinterfragt werden müssen. 

Der Wasserfahrspott ist zweifel- 
los anspruchsvoller geworden. 
Ausser derTatsache, dass die 
Holzschiffe durch solche aus 
Kunststoff ersetzt wurden, was 
hat sich sonst noch in der faszi- 
nierenden, etwas speziellen 
Sportart verändert? 
Baurnann: Beispielsweise das 
Wettkampfangebot, das laufend 
den Bedürfnissen angepasst 
wurde. Dadurch, dass d e s  mess- 
bar wurde, ist unser Sport m e  
derner, attraktiver geworden. 
Der Pontoniersportverband hat 
sich weiter geöffnet. Wir haben 
auch Frauen, die mit Ruder und 
Stachel auf dem Wasser unter- 
wegs sind. Aber auch die Anfor- 
derungen an die Wettkämpfer 
sind gewachsen, ich denke da an 
die athletische sowie physische 
Verfassung. Ein Spitzenfahrer 
trainiert . heute viermal wö- 
chentlich. 

Wer in den Geschichtsbüchern 
blättert, stellt fest, dass bei der 
Organisation von Events immer 
die gleichen Namen wie Dies- 
senhofen, Aarburg, Schönen- 
werd, Mumpf, Olten, Ligen 
oder Murgenthal auftauchen. 
Nach welchen Kriterien werden 
Meisterschaften vergeben? 

- 
chen Infrastrukturen, die nun 
einmal für Wettkämpfe auf 
höchstem Niveau vorausgesetzt 
werden. Vergeben werden die 
Anlässe jeweils an der Präsiden- 
ten- und Fahrchefkonferenz. Die 
Fiussanlieger sind privilegiert. 

Diessenhofen organisierte vom 
28. Juni bis 1. Juli 2007 das 36. 
Eidgenössische Pontonier- Wett- 
fahren. Wie haben Sie den Sai- 
sonhöhepunkt erlebt? 
Baurnann: Ein wirklich wunder- 
barer Anlass. Technisch an- 
spruchsvoll und in einer einzig- 
artigen Landschaft gelegen, war 
Diessenhofen für den Pontonier- 
fahrsport beste Propaganda. 

2008 feiert die Sektion Schö- 
nenwerd-Gösgen ihr 100-jähri- 
ges Bestehen. Aus aktuellem 
Anlass sind die Niederämter 
Gastgeber der nationalen Titel- 
kämpfe. Was wird an derAare 
anders sein als am Rhein? 
Baurnann: Grundsätzlich wird 
nicht viel anders sein. Trotzdem, 
jedes Fest ist auf seine Art eben 
doch anders, sprich etwas Spezi- 
elles. Die Aare weist eine grössere 
Wassergeschwindigkeit auf, was 
von den Wettkämpfern mehr 
Kraft erfordert. Im Gegensatz da- 
zu ist der Rheinschlag langsamer. 

Pontonier gleich Sport, Spass 
und Kameradschaft in der frei- 
en Natur. Denken Sie an Brei- 
ten- oder Spitzensport? 
Baurnann: Ich meine, wir pfle- 
gen ganz klar gezielt den Brei- 
tensport. Ausserdem siedeln wir 
uns im Bereich der Randsportar- 
ten an. Die Natur hilft uns, was 
von den Jungen sehr geschätzt 
wird. 

Der SPSV ist sich bewusst, oh- 
ne Breite keine, Spitze und orga- 
nisiert alljährlich in Einigen am 
Thunersee eine nationales La- 
ger für Jungpontoniere. Stellen 
Sie wie der Oltner Kurt Brugger 
auch fest, dass Stadtsektionen 
in der Rekrutierung Jugendli- 
cher mehr Mühe bekunden als 
ihre Konkurrenz auf dem Land? 
Baurnann: Dies trifft zu, weil in 
städtischen Agglomerationen 
natürlich das Freizeitangebot 
viel grösser und vielseitiger ist. 
Durch Strukturbereinigungen 

wieder zugelegt. Erfolg oder 
Misserfolg hängen weitgehend 
mit der Arbeit des Fahrchefs zu- 
sammen. 

Eigentlich ist keiner zu klein, 
um ein Jungpontonier zu sein. 
Wie ist dieserAusspruch zu ver- 
stehen? 
Baurnann: Wiilkommen sind 
Jünglinge ab zwölf Jahren. Der 
Pontoniersportverband unter- 
stützt die Jugendarbeit mit Kon- 
zepten. Gefordert ist in diesem 
Zusammenhang die Basis, die 
auf die Jungen zugehen muss. 
Aarburg bietet zum Beispiel 
Schnuppertage an, die auf gros- 
Ses Interesse stossen. 

Zurück zu den Schweizer Meis- 
terschaften von morgen Sonn- 
tag in Aarburg: Die Meister 
werden in drei Kategorien er- 
mittelt. Was heisst dies konkret? 
Baurnann: Das heisst konkret: 
Die erste Kategorie umfasst die 
12- bis 14Jährigen, die zweite Ka- 
tegorie jene von 15 bis 17 Jahren 
und schliesslich die Kategorie 
drei die Altersgruppe zwischen 
18 und 20 Jahren. Vergeben wer- 
den ' morgen Sonntag drei 
Schweizer-Meister-Titel. Neben 
dem absoluten Höhepunkt, dem 
Wettfahren, findet noch ein . 
Schlauchbootwettkampf 
(Plausch) statt. 

Nun ist ja von einem zweitägi- 
gen Grossanlass auf der Aare 
die Rede. Was eyartet die Zu- 

nend wirds heute samstag-mii 
dem Schweizerischen Schluss- 
fahren der Elite. Gewissermas- 
Sen ist es die Revanche für das 
Eidgenössische vom Juni in Dies- 
senhofen. 

t .  

Damit verknüpft sind ja auch 
seitens des OK-Präsidenten ge- 
wisse Erwartungen. Was erhof- 
fen Sie sich von diesen Wett- 
kämpfen? 
Baurnann: Schöne Begegnungen 
zu Wasser und zu Land. Hochste 
hende Wettkämpfe, entspre 
chend positive Resultate. 

Nennen Sie die Favoriten? 
Baurnann: Wynau, Murgenthal, 
Mumpf, Schönenwerd, Schwader- 
loch sind Anwärter auf den Sieg. 
Mit Hehvorteil ho& ich natür- 
lich auch auf unseren Nach- 
wuchs, dass er sich im heimischen 
Gewässer durchsetzen kann. 

Auf was kann ein Jugendlicher 
besonders stolz sein, wenn er 
ein Jungpontonier ist? 
Baurnann: Für einen Jungen ist 
es doch die grösste Herausforde 
rung, ein Schiff durch die Aare 
steuern zu können. Ein Schiff 
führen, fordert die guten Cha- 
raktereigenschaften, verlangt 
Disziplin und eine gewisse Ei- 
gendynamik. 

Ausser den Meisterschaften, 
was bewegt die Aarburger Pon- 
toniere sonst noch? 
Baurnann: Das Ereignis wie vor 

500 Jahren, so werden Sie cEm- 
mentalfloss» erleben. Dieses Pro- 
jekt vom 18. bis 26. September 
hat zum Ziel, ihnen regionale, 
landwirtschaftliche Produkte 
und Erzeugnisse näher zu brin- 
gen. Ein Schauspiel, das Traditi- 
on, Berufsstolz und Muskeik&% / 
verbindet. Etappenorte sind 
thurn, Wangen an der Aare, Aar- 
burg, Aarau, Brugg, Kiingnau, 
Laufenburg - also von der Aare 
an den Rhein. Noch vorher, näm- 
lich am 9. September, findet das 
.alljährliche Schlussfahren statt. 

BESONDERE EREIGNISSE WERFEN SCHATTEN VORAUS Noch ehe in Aarburg die Jungpontoniere ihre Meis- 
ter ermittelten, kündigt sich ein weiteres wassersportliches Grossereignis in der Region an: Aus Anlass des 
100-jährigen Bestehens organisieren die Pontoniere Schönenwerd-Gösgen 2008 (27. bis 29. Juni) die Schwei- 
zer Meisterschaft, die in grossen Lettern bereits jetzi angekündigt wird. WE 




